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Amerika. 


Manitoba. Morris P. O., (Ro- 
ſenort.) Es iſt uns bier fo ergangen, 
daß wir noch Saatgetreide im Spei- 

der haben, während wir von andern 
: Staaten hören, daß dort das frifche Ge- 
© treide ſchon Aehren gewinnt. Doch es iſt 
ſo auch gut, denn wir haben hier ja ſchon 
ſchöne Ernten gehabt und Manchem iſt 
aus der Noth geholfen. Es giebt hier 
gutes und ſchweres Getreide. Mit der 
Weide fürs Vieh iſt es noch nur gering, 
wir müſſen uns daher auf circa ſieben⸗ 
monatlihe Stallffütterung einrichten. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend. 
Indem ich aus allen Gegenden, mo 
Mennoniten wohnen, auf Nachricht hoffe, 
grüße ich meine Freunde und Bekannten 
in der Ferne. — 5 5° 

—Reinland, 4. Juni. Das warme 
. Wetter will noch immer nicht recht an- 

halten und in den zwei erften Nächten 
diefes Monats fror es noch ziemlich, daß 
die Erde ganz weiß war. Nachdem mir 
einige Male fhön Regen bekommen, 
macht das Getreide ziemliche Fortſchritte 
und wenn Gott ferner Segen fchenft, 
"dürften wir eine gute Ernte erhalten, 
was nach menfchlichem Ermeſſen aud 
fehr nothwendig wäre, denn es follen 
viel Schulden bezahlt werden. 

Eorrefp. 

Minnefotae. Mountain Lake, 
"1. Zuni. Ein bedeutendes Feuer in 

Windom äfcherte dort vergangene Nacht 
die folgenden Gebäude ein. Die Dampf- 
mahlmühle und Elevator des Paul See- 
ger und die Getreide-Speicher Huttons 
und MeGregors; fämmtlidy mit gutem 
Vorrath von Getreide. Ferner eine auf 
dem Geleife ftehende Caboose (Eifen- 
babnwagen). Der Bahnhof und andere 
Gebäude wurden nur mit großer An- 
firengung gerettet. Seeger, ein unter 
den Mennoniten mwohlbefannter deutſch⸗ 
amerifanifcher Kaufmann, erleidet den 
größten Verluft, etwa $5000 bis 86000, 
durch keine Berficherung gedeckt. 

Die Saaten ftehen fomweit recht gut. 
Die Flahsmühle (Tow Factory) an 
diefem Plage arbeitet jept recht fleißig 
und verfhidt viel Tow. Correſp. 

— 3, Juni: „So demüthiget euch 
nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
auf daß ihr erhöhet werdet zu feiner Zeit,‘ 
Eph. 5,6. Das war der Zuruf des l. 
Br, Abraham Hiebert, bei der feier des 
jährigen Epejubiläums der Eltern Ja- 
lob Balzers (fr. Gnpfl., R.) Ja, de 
mütbiget euch, auf daß ihr erhöhet wer⸗ 
det ; wie wichtig, wie herrlich! Bei die- 

Heinen #eftfeter waren zahlreiche 
ande und Belannte zugegen, und ein 
hatte reihen Genuß von den fchö- 

| Geſängen und der Predigt, zumal 

“ das Wetter fo freundlich einlud 
eudig zu fein und die in voller Blüthe 
Rehenden Pflaumenbäume ihr gut Theil 
Dazu beitrugen die Gemüther zu erheitern. 
Die Gelder fehen zur Zeit verfprechend 
Ms, nur für Korn und Flache ſcheint 
Wetter noch immer nicht recht warm 

g zu fein, und macht es geringe 
chritte im Wachen, doch wird ihm 

hl der vor uns liegende Junimonat 
Awas fchneller auf die Beine helfen. 
In der Nacht vom Freitag auf Samftag 
Hatten wir einen fchweren Gewitterregen, 
h faſt ganz ohne Wind. In derſel⸗ 

m Nacht ſtarb Onkel Iſaak Dück am 


Herzſchlag, ohne ernſtlich krank geweſen 
zu ſein. Recht betrübend für die Hinter— 
laſſenen! Ueberhaupt hört man dieſes 
Frühjahr mehr von Erkältungen und 
vorübergehenden Krankheiten ala früher, 
doch ernftlihe Fälle find wenig vorge- 
fommen. (8. 8.) 


Kanjns. Superior, MePbherfon 
Co., 2. Juni. Die guten Ausfichten für 
eine fihöne Ernte veranlaffen manchen 
Farmer Selbftbinder zu faufen, denn es 
Scheint, ala ob die Header nicht rechte Be- 
friedigung geben. Xepte Nacht hatten 
wir einen jchönen Regen, der etwas mit 
Hagel vermiſcht war. Correſp. 


— Hillsboro, Marion Co., 5. 
Juni. Es erhebt die Herzen zur innigen 
Anbetung und Robpreifung gegen unfern 
Gott, Vater und Schöpfer aller Dinge, 
wenn wir heute in die Natur bliden und 
ſehen, wie Wiefe, Feld und Garten in voller 
Pracht ſtehen. Dann fingen wir aud 
wohl mit Paul Gerh.: Geh aus, mein 
Herz, und fuche Freud, In diefer lieben 
Sommergzeit, u. f. w. Und wenn wir 
die Fleinen Kinder betrachten, wie fie auf 
die Wiefen fpringen und Maffen von 
Blumen und Beeren pflüden, fo ift das 
eine rechte Freude anzufehen. Aber nicht 
diefes allein, wir werden auch noch mit 
Dank erfüllt, wenn man hört, wie da 
und dort Erwedungen ftattfinden, daß 
Schaaren armer Sünder zu Jeſu geführt 
werden. So darf diefes auch unfere Ge- 
meinde zum Preife Gottes in jüngfter 
Zeit fagen, da legten Sonntag fieben 
Seelen (der Geſchwiſter Kinder) durch die 
Taufe in die Gemeinde aufgenommen 
wurden, die gläubig geworden und Frie- 
den im Blute Jeſu gefunden. Auch 
fonft fteht noch manches Herz fill und 
frägt ſich: mo gehe ich hin ? — Möchte 
der liebe Heiland noch recht oft den 


Pfingftgeift kräftig walten laffen. 
Abraham Gäde. 


Europa. 


Rußland. Alerandromstf. Am 
1. Mai wurde hierfelbft ein junger Bauer 
von 18 Jahren, ein Ruffe, der im 
Dienfte eines deutſchen Heinen Landbeſi— 
bers ftand, wegen Mord an feinem Brod- 
berrn zu 6 Jahren und 8 Monaten 
Zwangsarbeit in den Bergwerken verur- 
theilt. Obgleich derfelbe bis nach feinem 
Urtheilsfpruch den Mord ftanphaft leug- 
nete, fo wurde durch 36 Zeugen feine 
Schuld klar bewiefen. Daß er in voller 
Abficht die That begangen, ging aus dem 
BZeugenverbör hervor. So hatte er fi 
unter Anderm bier auf der Rüdfahrt zum 
Gute ein befonderes Meffer dafür gekauft, 
ſich dafjelbe ſcharf gefchliffen und dann 
damit feinem Opfer 16 Wunden beige- 
bracht, von denen eine den Tod herbeige- 
führt. Nachdem er den Leichnam vom 
Wagen heruntergefchmifien, war er ruhig 
weiter bis zum Nachbar des Gemordeten 
gefahren, welchem er auf Befragen nad 
feinem Herrn Faltblütig mittheilte, daß 
man ihn umgebracht und er davon gefah- 
ren ſei. 

Die Urſache für die begangene That 
fol Rache gewefen fein — für die ſchlechte 
Behandlung, das ewige Schimpfen und 
kargen Lohn. 

Wer unfere Landwirthe kennt und mit 
ihnen verkehrt, der hört immer und im- 
mer wieder Klagen über die fchlechten 
Zeiten und die Schlechtigfeit der Arbeiter. 
Wir find gewiß nicht der Meinung, daf 
die Zeiten gut find und unfere Arbeiter 
Engel, allein wir können wohl behaup- 








ten, daß gerade die Klagenden es zumeift 
fich felbit zuzuschreiben haben, wenn fie 
Urfache zum Jammern haben. 

Berftandlofes Commandiren, Schreien, 
Schimpfen mit den gemeinften ruffifchen 
Wörtern, übermäßige Anforderungen an 
die Kräfte der Arbeiter einerfeits, jchafft 
dem Brodherrn feine Achtung vor feinen 
Untergebenen, und andererfeits fchafft 
farger Lohn, Farge Koft und fietes Ab- 
ziehen vom Lohne für Strafen feine Zu- 
friedenheit. — Das mögen ſich mande 
unter den deutfchen Landwirthen merken. 

Ich kenne mehrere Yandbefiger, zu de- 
nen jedes Jahr aus dem Norden immer 
diejelben Arbeiter lommen und diefe ihnen 
neue empfehlen — diefe Landbeſitzer aber 
klagen nicht über ſchlechte Zeiten, fchim- 
pfen nicht und den Geiz betrachten fie als 
das, was er ift, als ein Laſter. 

„Dd. Ztg." 


Das Gewifjen im Handel. 


Eines Abends fam ein junger Menfch 
zu mir, erzählt ein Prediger, der feit ei- 
nigen Monaten in einer Spezereihand- 
lung angeftellt war und dem Berfauf 
oblag. Es war fein erfter Pla, und 
fein Herr, der ihn freundlich behandelte, 
hatte fiy alle Mühe gegeben, ihn in die 
Handlung einzuführen. Er forderte 
aber von ihm gewiffe Stüde, bie diefer 
für Unredht hielt, und ohne die es doch 
unmöglich fein follte, ven Handel vor- 
theilhaft zu machen, Wenn z. B. Je— 
mand fam, um Etwas zu Faufen, fo 
follte er es an der Kleidung an dem Aus- 
feben und an den Worten merfen, ob er 
den Werth der Waare fenne, im anderen 
Galle den höchſten Preis verlangen. 
Wenn man fih dann über den hoben 
Preis verwundere, follte er antworten: 
„Dir haben es nie billiger gegeben” — 
oder auch : „Das ift der Koftenpreis: 
Sie werden ed nirgends billiger befom- 
men. Einer gewiſſen Klaffe von Käu- 
fern gegenüber jollte er immer zuerft ein 


Drittel zu viel verlangen, in der Hoff- 


nung man werde es fo zahlen, und nur 
im äußerften Falle follte er heruntergehen, 
und dann fagen: „Wir verfichern Sie, 
wir verlieren dabei, allein wir thun es in 
der Hoffnung, Sie werden ung Ihr Zu- 
trauen ſchenken.“ 

Kurz, feine Aufgabe war, zu lügen 
und zu übervortheilen. Wollte er es 
nicht thun, fo unterließ es fein Herr nie- 
mals, ihm feine Unzufriedenheit zu be- 
zeugen. Dft hatte er ihm feine Beden- 
fen befannt ; allein der Kaufmann 
lachte ihn aus und fagte, er fei eben ein 
Neuling, das fei eine angenommene 
Sade und Jedermann made es fo, — 
er fei in dem Handel noch unerfahren. — 
„Ich weiß wohl, daß ich ein Neuling 
bin, fagte der junge Mann ganz be- 
betrübt. „Ich bin auf dem Lande erzo- 
gen worden, und kenne die Welt nicht; 
meine Mutter ift eine arme Wittwe, die 
nicht viel an meine Erziehung hat wen- 
den fünnen ; aber ich weiß, daß fie diefe 
Handlunigsweife nicht billigen würde. 
Es würde ihr Verdruß machen, wenn fie 
wüßte, daß ich genöthigt bin, alle Tage 
Solches zu thun.“ 

Der junge Mann fragte mich um 
Rath, und erzählte mir vom Urtheil ſei— 
ner Mutter. Ich erwiderte ihm. Ich 
bin überzeugt, daß Ihre Mutter nicht 
allein frömmer, ſondern auch verftändi- 
ger iſt, als Ihr Herr. Folgen Sie dem 
Rathe Ihrer Mutter!“ — „Aber dann 





werde ich meinen Platz verlieren; ich bin 
für ein Jahr gedungen, und meine Zeit 
iſt noch nicht aus.“ — „Nun gut, laſſen 
Sie Ihren Platz nur fahren. Sie ſind 
ohne Zweifel bereit, Ihren Berpflich- 
tungen nachzukommen; Sie haben fidh 
aber nicht verpflichtet, zu lügen und zu 
betrügen. Sagen Sie Ihrem Herrn, es 
fei ihnen nicht gleichgültig, ob fie Gott 
beleidigten oder ihm wohlgefällig feien, — 
ob fie dem Bater ter Lüge oder dem 
wahrhaftigen Gott dienten.‘ 

„Wenn ih fo zu ihm fpräde, fo 
würde er mich auf der Stelle entlaffen, 
und ih würde ohne Anftellung fein.’ 
— „Was thut das? — Machen Sie 
Kartoffeln aus, pugen Sie Schuhe, keh— 
ren Sie die Straßen, und thun Sie lie 
ber Alles, als daß Sie fo einer Berfu- 
hung unterliegen.‘ — „Aber er fagt, alle 
Welt thue daffelbe, und man könnte fonft 
gar nicht Handel treiben.” — „Das ift 
nicht wahr. Es gibt überall ehrliche 
Leute, und man kann im Handel fo gut 
als anderswo ehrlich fein. Wenn übri- 
gens ein Menfch nicht auf ehrliche Weife 
Handel treiben fann, fo kann er dabei 
nicht in den Himmel kommen, Aber ich 
wiederhole es, jeine Behauptung ift durch» 
aus unrichtig. Sie find noch jung, , 
wenn Sie aber darauf achten, wie es in 
der Welt zugeht, fo werden Sie fehen, 
daß Leute, wie Ihr Herr, gerade nicht 
diejenigen find, deren Handel gebeiht ; 
wenn er fi nicht ändert, fo wird's in 
Kurzem ſchlecht ftehen mit ‚feinen Ge— 
ſchäften.“ 

„O, es iſt ein gewandter Mann,“ 
ſagte der Jüngling lächelnd. — „Der 
alte Satan iſt auch nicht dumm, und 
doc iſt er der größte Thor von der gan- 
zen Welt. Seine Lift hat ihn betrogen 
und macht, daß er auf ewig banferott 
wird, Er iftein fo großer Lügner, daß 
Niemand ihm glaubt, felbft wenn er 
dazu ſchwört. Vielleicht wird es Ihrem 
Herrn einige Zeit hienieden gut geben ; 
aber, wie die Schrift fagt, er wird in 
Verfuhung und Stride fallen, wie alle 
Die, welche reich werden wollen, ja er ift 
ſchon drein gefallen, und wenn er fi 
nicht befehrt, jo flürzt er ins ewige Ver⸗ 
derben. Was aber fein zeitliches Glüd 
betrifft, fo bin ich, ohne ein Prophet zu 
fein, überzeugt, daß diefer Mann zulegt 
zu Grunde gehen wird. Geben Sie Adht, 
und denken Sie an mich, wenn Sie ihn 
in zwanzig Jahren in der Armuth und 
Beratung ſehen.“ 

„Warum glauben Sie das?" fragte 
der junge Menſch ganz erftaunt. — „Um 
feiner Unreblichkeit willen. Seine Kun- 
den, und befonders feine beften, werben 
nad und nah von ihm gehen, weil fie 
ih auf feine Worte nicht verlaffen Fün- 
nen, und feine Lügen werden ihm mehr 
Verluft als Gewinn zuziehen, Es gibt 
in der Stadt wohl ein Dugend Leute : 
Kaufleute, Mebger, Spezereihändler und 
Schneider, die ich meide und immer mei- 
den" werde, weil fie mich einmal angelo- 
gen haben. Ich ermahne meine Frau 
und meine Kinder, daffelbe zu thun, und 
wenn irgend ein Freund Erkundigungen 
über fie bei mir einzieht, fo fage ich ihm, 
was ich weiß und mwarne ihn vor den- 
felben. Auf dieſe Weife nimmt ihre 
Kundſchaft immer mehr ab, und darum 
zweifle ih daran, ob fih der Wohlſtand 
des M. H. werde halten können.” 

Der junge Mann ſchien auf meine 
Worte Hin ſehr niedergefchlagen zu fein s 
„Ich weiß nicht, was ich anfangen follte, 
wenn id meinen Plap verlöre,” fagte 
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er; „denn M. H. gibt mir einen fo klei— 
nen Lohn, daß ich faum mein Koftgeld 
bezahlen kann : meine Mutter forgt mir 
für die Kleidung, und wenn ich den 
Plag verliere, jo weiß ich nicht, wie ich 
nur einen Monat mein Leben friften 
ſollte.“ — „Setzen Ste vor Allem Ihr 
Vertrauen auf Gott. Glauben, Sie, 
er - werde Sie verlafen, weil Sie 
Ihren Plag verloren haben aus Ge— 
horſam gegen feine Gebote? Gewiß 
nicht, fo handelt er nie. Bitten Sie ihn, 
daß er Sie leite, Beten Sie?" 

„sa, ich habe es einige Mal gethan. 
Nach einer Predigt, welche ich vor eint- 
gen Monaten gehört, fing ih an ven 
Herrn zu ſuchen.“ — „Erlauben Sie mir, 
daß ich eine Frage an Sie richte, und ant- 
worten Sie mir aufrihtig: Hat ihr 
Verlangen, Gott zu fuchen, nicht abge- 
nommen, als Sie genöthigt waren feinem 
Sefepe ungehorfam zu fein 2! — Nach— 
dem er einen Augenblid nachgedacht, 
antwortete er: „Ich glaube fall.’ — 
„So dämpfen Sie den heiligen Geift 
nicht länger !” antwortete ich ihm. 

Wir fprachen ein wenig mit einander 
über göttliche Dinge, und ich überzeugte 
mid bald, daß feine täglichen Berfu- 
chungen ihn aneiner aufrichtigen Sinnes- 
änderung gehindert hatten. Nachdem 
er mit großem Ernfte zugehört hatte, 
was ich von dem fprach, was das Ge— 
fe von ung fordere, und was die Gnade 
des Evangeliums uns anbiete, fragte er 
mid : „Und nun, was ratben Sie mir 
zu thun?“ — „Ich rathe Ihnen einfach, 
gehen Sie wieder in ihren Laden und er- 
füllen Sie treulih Ihre Pflichten; aber 
lügen Sie nit. Wenn Ihnen Ihr 
Herr Vorwürfe macht, fo antworten Sie 
ihm mit Sanftmuth und Achtung, Sie 
feien bereit, Alles zu thun, was fi mit 
den Geboten Gottes vertrage; Gie 
fünnten aber unmöglich lügen. Iſt er 
verftändig, fo wird er Sie dafür nur um 
fo mehr achten, wenn er aber ebenfo 
thöricht ala gewiſſenlos ift, wird er Sie 
bald entlaffen. Dann fuhen Sie einen 
andern Plap ; aber vor Allem thun Sie 
Buße und glauben Sie an Jeſum Chri- 
ſtum.“ 

Dieſer junge Menſch ſuchte von da an 
den Herrn und wurde ein entſchiedener 
Chriſt. Sein Herr, dem feine Redlich— 
keit mißfiel entließ ihn bald, Er befam 
aber einen andern Plap und murbde, 
nachdem er ſich durch feine Rechtfchaffen- 
heit und durch feinen Berftand im Ge- 
ſchäfte ausgezeichnet hatte, ein angefehe- 
ner Kaufmann, Ich komme nie mit 
ihm zufammen, ohne daß ich mich feiner 

geiſtigen Fortfchritte und der Achtung, 
welche er genießt, freuen könnte. Sein 
ebemalicher Herr machte etwa fieben 
Sabre nad unferer erften Zufammen«- 
kunft Bankerott und verlor nicht 
allein fein Bermögen, fondern auch die 
allgemeine Achtung ; er lebt in bürfti- 
gen Umftänden und verdient kümmerlich 
fein Brod. 

Seinem alten Mütterlein, denn fo 
nannte er aus Kiebe feine Mutter immer, 
babe ich die Aufrichtigfeit und die Be— 
fehrung bdiefes jungen Menſchen immer 
zugefchrieben. Ohne den Einfluß, den 
ihre frommen Belehrungen auf ihn aus» 
übten, hätte er mich nie aufgejucht, und 
in meinem erften Gefpräche bemerkte ich 
fehr bald, daß nichts einen fo mächtigen 
Einfluß, auf ihn ausübte, als die Er- 
innerung an feine alte Mutter, deren 
Name noch jetzt in allen feinen Gefprä- 
chen wiederkehrt. 





Das’ Enangelium in Rußland. 


Hierüber wird der höchſt empfehlens- 
wertben englifchen Zeitung “The gospel 
in all lands” aus St. Petersburg im 
April diefes Jahres von einem Laienpre- 
diger das Folgende gefchrieben. .... Gleich- 
zeitig brachen auch Berfolgungen aus 
gegen die von Colonel Paſchkoff. Rath 
Bobrinsky und Rath Korff‘ geleiteten 
evangelifchen Kreife in der Hauptftadt. 
Ihre Freipeit, Verſammlungeu zu halten, 
it ſehr befhränft und gejtört worden, 
Auch wurden in den Zeitungen und 
durch Pamphlete eine Menge beleidigen- 
der Angriffe befonders auf Paſchkoff ge- 
macht. Ein junges Mädchen, welches 


in einer von Paſchkoff unterhaltenen 
Zufludptsftätte für die Armen ſich befand, 
beging in einem Anfall von religiöjem 
Wahnfinn Selbftmord, und fofort wurde 
Paſchkoff dafür verantwortlih gemacht. 
Eine Branntweinbrennerei, die auf dem 
Gebiete eines Herrn fich befindet, ver auch 
den Namen Paſchkoff führt, war ber 
Grund zu einem andern unwahren Ge- 
rücht in der Preſſe. Auch bat der Küfter 
der Iſaaks Kathedrale zwei ſchändliche 
Broſchüren gegen ihn geſchrieben und 
werden dieſelben maſſenhaft frei vertheilt. 

Der wohlbekannte Georg Müller von 
Briſtol, England, hat nahe drei Monate 
lang in St. Petersburg gepredigt und 
wurde gebeten, im zweiten Advent einige 
Vorträge in engliſcher Sprache zu liefern. 
Dieſe Verſammlungen, die ſehr zahlreich 
von Solchen beſucht waren, die engliſch 
verſtanden, wurden in Paſchkoffs Woh— 
nung abgehalten. Endlich ſchritt die 
Polizei ein und hob die Verſammlungen 


auf, doch wurde Herrn Müller erlaubt, 


in einer engliſchen oder deutſchen Kirche 
zu predigen. Es iſt Urſache zu glauben, 
daß ſeine Predigten einer großen Zahl 
feiner Zuhörer zum großen Segen geret- 
hen wird, Seine tiefen Erfahrungen 
und die ernfte Darftellung des Evange- 
liums in feiner Kraft kam gerade zeitge- 
mäß, um den Glauben einiger Niederge- 
beugten zu ftärfen und es ift anzunehmen, 
daß fie eine gute Wirkung haben werden. 
Zwei ſchwediſche Prediger, die bier gear- 
beitet, find auch in ihrer Thätigfeit ge- 
hemmt worden. Winige ihrer Gewonne- 
nen haben ſich den Baptiften angefchlof- 
fen, die hier in Rußland, und ich glaube 
auch in Deutfihland, den Lutheranern 
ein rechter Dorn im Auge find. Und 
dies veranlaßte diefelben, nicht bloß eine 
diefen Brüdern gewährte Erlaubniß zu 
vernichten, fondern aud den Arm der 
Obrigkeit gegen fie in Bewegung zu fe- 
gen, der in folchen Fällen in Rußland 
leider ftets zu beweglich if. Der Oberfte 
der Polizei gebot den ſchwediſchen Brü— 
dern Einhalt in ihrem Predigen, und als 
dem nid,t Folge geleiftet wurde, mußten 
fie Rußland verlaffen. Ih bin auch 
benachrichtigt, daß im Süden gegen die 
Stundiften und Molofaner Vorbereitun— 
gen zu Berfolgungen im Gange find. 
Ein lteber Bruder, der als Prediger in 
der letztern Gemeinfchaft gearbeitet hat, 
ift in feiner Freiheit, predigen zu dürfen, 
gehemmt. Alles in Allem find dieſes 
Zeichen der Zeit. Ich babe fchon ge- 
dacht, wenn die Obrigkeit nicht fo viel 
Mühe mit den Nibiliften bat, fo macht 
fie fi defto mehr mit dem Schupe der 
Drthodorie zu thun, während die Keptere 
für fich felbft forgen mag, wenn die Nihi— 
liften mehr unterbrüdt werden, Die 
Minifter und Beamten, die in der Ber- 
untreuung öffentlicher Gelder ihre Schlech- 
tigfeit bemeifen, find felten die beiten 
Befchüger des Glaubens; und die Iro— 
nie der Gefchichte wurde recht illuftrirt 
durch Dgnatieff, der einen Ukas zu mit- 
unterzeichnen hatte, der die Untreue und 
die Hebel der Zeit denunzirte, — da doch 
Ignatieff felbft in der Wahl diplomati- 
fer Intriguen oder in der Anwentung 
von Unmwahrheiten nie ſehr mwählerifch 
gewefen. Doc mitten unter all dieſen 
Uebeln der Zeit breitet fih das Evange- 
lium aus und wird fih Immer mehr aus- 
breiten. Das Wort Gottes wird in aus- 
gedehnter Weife verbreitet, wodurd Licht 
hervorgerufen wird ; doch nicht blos Dies 
nimmt zu, fondern auch die Zahl derer, 
die beim Heiland Vergebung ihrer Sün- 
den erlangen, mehrt fi. 

Das Belehrungswerk, welches in 
Schweden ſich fundgab, ift nah Finland 
übergegangen und führt nit nur zu 
Bekehrungen, fondern auch zu Irennun- 
gen. Biele der Staatsgeiftlichen find 
geiftlich todt und darum fondern fich die 
Neubekehrten von der beftehenden Kirche. 
Sie beweifen, wenn fie feine Baptiften 
find, doch eine brüderliche Zuneigung ; 
und dies ift den beflehenden Autoritäten 
am wenigften angenehm. 

— 


Dauerhafter Eſtrich. 


Um einen ſehr dauerhaften, ſchon ſeiner 
Billigkeit wegen für Stallgänge etc. dem 











Belegen mit Planken oder Steinplatten 


weit vorzuziehenden und auch für Dreſch— 
tennen vorzüglichen Eſtrich herzuſtellen, 
verthelle man auf die dazu beſtimmten 
Flächen eine Fußdicke Lehmſchicht mög— 
lichſt gleichmäßig und eben. Der dazu 
verwendete Lehm, ſelbſtredend von guter 
Beſchaffenheit und ohne Sandbeimen- 
gung, muß, bevor er ausgebreitet wird, 
mit fo viel Waffer angefeuchtet werben, 
daß er nach einem fräftigen und forgfül- 
tigen Durcdyarbeiten einen ganz gleichar- 
tigen, von allen Klümpchen freien, zähen, 
feinen, dem Brodteige ähnlichen Brei 
bildet. Nah der Ebnung iſt eine Ab— 
theilung des Plages nad der andern, je 
eiwa eine Geviertyard groß, mit fo viel 
Waſſer zu übergießen, daß dort der Teig 
vollends breiartig wird, um dann mit ei- 
ner platten Schaufel vollfommen glatt 
geftrihen werden zu können. Sobald 
nun der ganze Platz auf dieje Weiſe ge- 
glättet ift und nirgens mehr Waſſer auf 
der Oberfläche ſteht, ift ver noch feuchte 
Rehm mir einer Rage von hydrauliſchem 
Kalk in der Dide etwa eines ftarken 
Strohhalms zu überftreuen und dieſe 
dann leicht zu peitfchen an der Oberfläche, 
zur Beförderung der inneren Berbindung 
mit dem Lehm. Schon nad) 6 Stunden 
fann man darüber hingehen, ohne Spu— 
ren zu binterlafjen, und nach 14 Tagen 
bildet das Ganze eine ungemein feite, 
haarartige, niemals abblätternde Maffe. 


— ⸗ — — 


Alantwurzel. 


Der Artikel „Unfehlbares Mittel wi— 
der den Biß toller Hunde,“ der uns durch 
Freund Pankratz, Rßl., für die „Rund— 
ſchau“ zugeſchickt war, hat einem Herrn 
Oldekopp Veranlaſſung gegeben, den 
„Familienblättern“ ein anderes in der 
That ſehr einfaches Mittel mitzutheilen, 
welches, wie der werthe Schreiber ſagt, 
vor einigen Jahren von einem Farmer 
der weſtlichen Staaten empfohlen ward, 
und bei jedem Gebrauche von einem Ge— 
biffenen ohne Ausnahme ten gewünſch— 
ten Erfolg gehabt hat, da bei feinem, der 
diefes Mittel gebraucht, die Tolwuth zum 
Ausbruch gefonmen if. Es iſt die fo- 
genannte Aldıntwurzel (elecampane). 
Die Wurzel diefer Pflanze ift jederzeit zu 
haben. Wer das Gewächs im Garten 
als Blumenftaude nicht felber hat und 
pflegt, kann die getrodnete Wurzel in der 
Apotheke befommen. Etwa zwei Unzen 
derfelben in einem Pint Milch gut ein- 
gekocht bildet die Medicin, wovon der 
Gebiffene von Stunde zu Stunde einen 
Eplöffel vol nehmen muß. Wer die 
Pflanze im arten hat, kann, ohne der- 
felben wehe zu thun, % ihres Wurzelge- 
flechts an einer Seite entnehmen, für ei- 
nen desfallfigen Gebrauch. Ferner ift 
die Blüthe der Pflanze im Sommer ein 
unfhägbarer Thee für Fieberfranfe und 
gegen fieberartige Krankheiten. Die 
Pflanze gleicht dem Aeußern nad der 
Tabafpflanze, ed wächſt die wilde an den 
Gräben der Lantitraßen und hat gelb- 
lihe Blumen, ähnlich den Stodrofen, 
Die echte hat ein ſchönes Blatt, ähnlich 
der wilden, bildet eine ſchöne Staude und 
bat eine faferige, röthliche Blume, 

Daß der Ausbruch der Tollmuth bei 
einem Gebiffenen öfters erſt nach Jah 
ren erfolgt, wie Herr O. behauptet, ift 
uns ebenfo neu, wie das von ihm mitge- 
theilte Mittel, doch mag Alles feine Rich— 
tigfeit haben. 





Allerlei aus Rah und Fern, 








Ber Staaten — St. Louis, A. Juni. 
Aus Greenville, in Teras, Fommt die Nachricht, 
daß der Ort am Sonntag von einem MWirbel- 
fturm betroffen worden iſt, welcher großen Scha- 
den an Gebäuden und jonftigem Eigenthum 
anrichtete. Weber 150 Häufer wurden zerftürt, 
oder von den Klößen oder Pfoften, auf welchen 
fie rubten, abgerüdt und mehr oder weniger 
beichädigt, doch ift merfwürdiger Weiſe fait 
Niemand körperlich befhädigt worden. 

In New York wurden am 5, Juni fieben 
Fälle von Sonnenftich gemeldt, wovon zwei ſich 
als tödtlich erwiefen haben. Der Thermometer 
fand Nachmittags um Trei auf 90' G. F. 
Am folgenden Tage ftieg der Thermometer auf 
93 ©. $. und 15 Fälle von Sonnenftich wur- 
ven gemeldet. 


Hutchiſon, Kan., 6. Juni. Heute Morgen 





um balb Vier [hlug der Blitz in die Pulver- 
niederlage der „Hazard Powder Company” hier- 
ſelbſt, in welcher fih 13U0 Pfund Pulver befan- 








ben. Daffelbe erplobirte. Saft fämmtlicge 
Seniterfcheiben in der Stadt zeriprangen, meh. 
tere Gebäude wurden von ihren Fundamenten 
gerüdt und eine Meile weit von dem Schau- 
plaß ber Erplofion entfernt, brach der Abpup 
von den Wänden und Lampen und Uhren wur. 
den von ihren Etandorten auf die Erbe ge⸗ 
ſchleudert; die Wände eines 300 Yards ent- 
fernten Wohnhauſes wurden von den herum— 
fliegenden Ziegelſtücken durchlöchert. 
_ Denver, Col., 8. Juni. — Ein heftiger 
Schneeſturm tobt ſeit heute Früh im ganzen 
Staate. 
Springfield, Ill, 8. Juni. Heute Abend 
um halb Acht hat ein von heftigem Regen be. 
gleiteter Sturm im fübweftliden Theile der 
Stadt mehrere Häufer abgedeckt, Stallgebäude 
niedergeriffen und anderen Schaden gethan 
doc) ift Niemand dabei verunglückt, ie 


Deutſchland. — Die ſtädtiſche Berliner 
Sparkaffe hat in ven legten zwei Jahren einen 
riefigen Aufſchwung genommen. Die Zahl 
der Einleger bat fi) um 38,000, und das Gut- 
haben um 11,628,700 Marf vermehrt, Tie 
Geſammtzahl der aueftehenden Eparfaffenbü- 
cher im Jahre 1882 betrug 79,439, die Summe 
der Einzahlungen in bemielben Jahre 3,586,- 
v0 Mart. Der Andrang ift oft fo groß, daf 
die Annahme neuer Einlagen zurückgewieſen 
werben muß, um diejenigen nicht zu Furz Fom- 
men zu lajjen, die Geld erheben wollen, 


Rußland — Im Friedengricterplen 
bes Odeſſaer Kreifes wurde neulich die Fr 
tionsflage vieler Stundiften wegen der Werur- 
theilung in erjter Inſtanz verhandelt. Die 
Sache tjt folgende: Die Nowopokrowſche Mo- 
lojtverwaltung hatte einige Protofolle darüber 
aufgeſetzt, daß in den Dörfern Moriewko und 
Guleihowka die Stundiſten ſich in ihren Quar- 
tieren verſammelt und das Evangelium troh 
Sircular-Verfügung des Gouverneurs unter 
Nr. 1557 gelefen hätten. Der Waloftältefte 
forderte die Stundiſten auf, auseinander zu 
geben, welcher Aufforderung bdiefelben aud 
\ofort nachkamen. Der Friedensrichter hatte 
diefe Stundiſten für ſchuldig erklärt und jeden 
derjelben zu einer Strafe von 20 Kopefen ver- 
urtheilt, wogegen die Stundiften die Appella- 
tionsflage anftrengten, bei welder biefelben 
freigefprochen wurden. 


Türkei. — In Scutari ſchlug der Blitz in 
ein Pulvermagazin. Eine fürchterliche Erplo- 
wm. BE und eine Menge Menjchen wurden 
getödter, 





Verfchiedenes. 








— Das Rauhe Haus bei Hamburg, 
Dr. Wicherno's fegensreiche Gründung, 
feiert in diefem Fahre das 50jährige Ju⸗ 
biläum feines Beftehens. Seit 1833, wo 
es gegründet wurde, bat das „Rauhe 
Haus“ 477 Brüder ausgefandt, darun— 
ter 103 Hausväter, und Gehülfen in 
Rettungs- und Waifenhäufer, 52 Her- 
bergsväter, 73 Stadtmifftonäre, 37 Ar- 
menhausväter, 25 Koloniftenprediger, 94 
Strafanftaltsauffeher und 48 Lehrer. 
Während diefer Zeit gingen 1801 Geſuche 
um Rauhhäusler Brüder ein. 


— In der Stadt New York ift nun- 
mehr die neue Hundeverordnung in Kraft 
getreten. Eigenthümer von Huuden müf- 
fen im „Permitbureau‘ in der Stadthalle 
Hundelicenzen löfen, für welche 82 und 
im Falle der Erneuerung 81 Gebühren 
zu bezablen find. Von nun an werden 
die in New York frei umherlaufenten und 
nicht mit Maulförben verfehenen, oder an 
der Leine geführten, und feine Steuer- 
Marken tragenden Hunde von den flädti- 
hen Hundefängern gefangen und nad 
dem Hundepfandftalle gebracht werden, 
wo den Füngern für jedes dort abgelie- 
ferte Thier $3 ausbezahlt werden. Ein 
Hunderigenthümer kann dann feinen Hund 
gegen Erlegung von $3 wieder auslöfen. 
Ungeheuer war der Andrang von Bewer- 
bern um die Hundefüngerftellen, und am 
rührigften war auch bei der Jagd auf 
—* Stellen die iriſche Demokratie New 
Vorks. 


— Butter friſch zu erhalten. Nach— 
dem man die Butter, ſobald ſie aus der 
Buttermaſchine kommt, ſehr rein gewa⸗ 
ſchen und in Leinen gut abgetrocknet hat, 
zertheilt man ſie in kleine Brocken und 
legt dieſe ſo in Töpfe, daß alle leeren 
Räume ausgefüllt werden. Die Töpfe 
fellt man in einen großen, halb mit 
Waffer angefüllten Keffel, worin letzteres 
bis zum Kochen erhitzt wird. Hat das 
Waffer eine Temperatur von 100 Grad 
erreicht, fo läßt man es abfühlen und 
nimmt die Töpfe heraus. Auf folde 
Weife zubereitete Butter wird noch nad 
fehs Monaten ebenfo frifch befunden wer‘ 





den, als wenn fie eben erft aus dem But- 
terfaß käme, 
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Sie Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


githart, Ind., 13. Juni 1883. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
gecond class matter. 

Bisher hat es der wöchentlichen 
Aundihau“ nicht an Mittheilungen aus 
mennonitifchen Kreifen gefehlt, denn in 
ſeht erfreulicher Weiſe ließen ſich die I. 
Shreiber aus ver Nähe und Ferne verneh: 
men. Jetzt aber find mir in der jehr ge= 
ihäftigen Jahreszeit angelommen und es 
fann leicht geicheben, daß mancher Corre- 
ipondent feine Zeit für uns übrig zu ba: 
ben glaubt, und doch follte die „Rundſchau“ 
auch im Sommer dem Lejerfreis nad ge: 
mwohnter Weife von den einzelnen Freun— 
den wie von den verjchiedenen Anfiedlun: 
gen Berichte bringen, — darum erſuchen 
wir jeden Freund unſeres Blättchens und 
por Allen die werthen Correſpondenten das 
Ginfenden von Nachrichten doch nicht zu 
ſehr Hintenan zu jegen. 


Perſonal⸗Nachrichten. 








mann Faſt kehrten dieſer Tage aus der 
Nankatoer Normalſchule heim. 

— Iſaak Dück, der am 1, Juni eines 
plöglihen Todes ftark, war ſchon einige 
Tage kränklich geweſen, doch an feinem 
Todestage ſchmeckte ihm das Abendeffen 
fo wohl, daß er davon noch geſprochen. 
Nachdem er den Übenpfegen gehalten, d. 
h. ein Kapitel aus der Bibel gelefen, ei- 
nige Berje vorgefprodhen und gefungen, 
dann gebetet, fo begab man fich zur Ruhe. 
Nach einer Weile hörte feine Gattin ibn 
föhnen, worauf fie ihn fragte, ob er un- 
wohl fei. Er hatte hieranf aber geant- 
wortet, daß das fo feine Art fei. Als 


Her nach einer Weile wieder ftöhnte, ftand 


feine Frau auf, zündete Licht an und fah 
bald, was vorging. Sie rief die Kinder 
und als fie miteinander gebetet, war der 
geliebte Gatte und Vater hinübergefchlum- 
mert in eine befjre Welt. Sein Alter 
war 47 J., 2 M., 17%. Er hinterläßt 
eine kränkliche Wittwe und drei Kinder. 

ſtanſas. Iſaak Wiens, jr., Superior, 
hat 160 Ader Land gekauft für $5.80 
per Ader. 

— Jakob Loewen, ir., fr. Gnaden— 
beim, R., grüßt Freunde und Belannte 
bier und in der alten Heimath. Seine 
Adreſſe iſt Lehigh, Marion Co., Kanſas. 

— Peter Kliewer, fr. Prangenau, 
Rßl., ſchreibt der „Rundſchau“ Du 
bringſt uns manche Nachricht, ſo möchte 
auch ich ein Lebenszeichen von mir geben, 
und zwar beſonders für unſere Geſchwi— 
fer auf Sagradofky C. N., Rßl., auch 
D. L. in Marienthal. Wir und unſere 
biefigen Kinder find gefund, auch die 
drau unferes Sohnes Heinrih. Der 


«Here fchenfe allen entfernten Lieben die 


Geſundheit. Vielleicht Tieft dort Einer 
oder der Andere die „Rundſchau“, wo 
nicht, fo fchreibt, dann beforge ich, euer 
Schwager, euch das Blatt. 

Manitobe. Peter Iſaak, Morris P. 
D., batte das Unglüd, daß ihm fein 
Perdeftall abbrannte, 

Nebrasfa. Katharina Barkmann be- 
rihtet ihren Freunden in der alten Hei- 
math, daß fie fammt Kindern und Groß— 
Iindern fchön gefund fei. Auch erfucht 
fe ven Rundſchauleſer 3. N. in Schön— 
fee, ihr von ihrem Onkel Jakob Berg- 
mann, Schönfee, etwas zu berichten, oder 
ob diefe lieben Freunde noch leben. Vom 
Vetter Jakob B. hat man hier gebört, 
daß ihm die Füße verfroren, vorerwähnte 
Schreiberin möchte daher ein Weiteres 
darüber wiſſen, entweder brieflich oder 
durh die „Rundfchau.” (Am beften 
wird es fein, Freund J. N. zeigt dieſe 
Notiz den nambaft gemachten Freunden, 
worauf diefe dann wohl einen herzlichen 
Öreundfchaftsbrief nach Amerika fenden 
werden. Hier ift die Adreſſe; Martin 
Barfmann, Fairbury, Sefferfon Co., 
Nebr.) 

Dakota, Johann Bartel von Kanſas 
im Monat Mai nah Dakota in Ge— 
ſchäften wie auch auf Beſuch gefommen 
tat erſt im Herbfte retour zu 





Pol 


itifhe Nachrichten. 





Ber. Staaten. —TDie Arbeiten der Com- 
milfion zur Auswahl eıner Hauptſtadt für Da- 
fota find beendet und Bigmard ijt nach jieben 
Abftimmungen zur Hauptitadt gewählt worden. 


Südamerifa. — Yanama, 7. Juni, 
Der Präfivent ded Staates Bovaca wurde von 
Staatötruppen ergriffen und eingeferfert und 
ein Prätendent warf fich zum Präjidenten auf. 
Die National-Regierung der Vereinigten Staa- 
ten von Columbia befchloß jedoch Bundestrup- 
pen gegen ihn audzufenden. Diefe Drohung 
genügte, um den Prätendenten zur Abvanfung 
zu veranlaffen, und der eingeferferte Präſident 
wurde in Freiheit gefegt und nahm fein Amt 
wieder ein. 


Euba. — Mapdrid, 7. Juni. Ein Vertreter 
der Neger-Republif Xiberia bat ſoeben mit ber 
Ipanifchen Regierung einen Bertrag abgeſchloſ— 
fen, auf Grund beilen das Verbot der Einfuhr 
freier ſchwarzer Arbeiter auf Cuba aufgehoben 
werden fol, Auf der Infel find im vorigen 
Fahre 200,000 Eflaven freigelaffen worden 
und die Arbeiterfrage hat fich dort zu einer ern- 
ften gefaltet. Lie ſpaniſchen Staatsmänner 
und die cubanilchen Pflanzer erwägen bereits 
Pline zur Einfuhr freier afrifaniicher Neger 
oder chinefifcher oder indijcher Rulis in Cuba. 


China und Franfreid. — Aus Lon— 
don wird unterm 4. Juni berichtet : Ein Corre- 
fpondent in Shanghai erfährt aus glaubeng- 
würdiafter Quelle, vaß der chinejiihe Minifter- 
präf. Li Hung Tſchang ſich dahin geäußert habe, 
Shina fei, wenn Frankreich feine Oberheitsrechte 
in Anam nicht anerfenne, zum Striege entichlof- 
fen. Unterm 6. Juni wird mitgetheilt, daß 
China Schritte zur jehleunigen Erwerbung von 
mehreren Ranonenbooten gethan babe und mit 
ehemaligen Offizieren der amerifaniichen Flotte 
wegen Uebernahme des Befehls über dieſelben 
unterhanble, 

Laut den nepefien Nachrichten von Paris 
werden dort in großem Maßſtabe Vorbereitun- 
gen zu einem Kriege mit China getroffen. Drei 
Truppen-Corps werden in Bereitichaft gelebt 
und eine Kriegsflotte erwartet bey Befehl zum 
Abgange nad Tongfing- 


Rußland. — Moskau, 3. Juni, Na 
dem geftrigen Vollsfeſt in vem Petrowsky-Park 
lud der Czar die Dorf-Nelteften und die Pro- 
vinzial-Avels-Marfchälle zum Gaftmahle ein. 
In der Anfprache an die Dorf-Nelteften fagte 
er: Er freue fich, fie zu fehen und danfe ihnen 
für die berzliche Betheiligung an den Krö— 
nungsfeierlichfeiten.. „Wenn Ihr nach Haufe 
zurückkehrt,“ fuhr er fort, „Ichenft den unfinni- 
gen Gerüchten von einer Neuvertheilung bed 
Grund und Bodens feinen Glauben. Solche 
Gerüchte werben von den Feinden der Krone in 
Umlauf geſetzt. Alles Grundeigentbum muß 
unantaftbar bleiben.” In der Anſprache an 
die Adelsmarfchälle fügte er: „Ich danfe Ihnen 
für Ihre treue Ergebenheit. Ich bin von ben 
herzlichen Gefinnungen des Adels überzeugt 
und boffe auf deffen Unterftügung in Allem, 
was der Krone und dem VBaterlande zuträglich 
ift. Gebe ung Gott ein friedliches und ruhiges 
Leben.” — Geftern find in dem furchtbaren 
Zudrange zu dem Petrowsly-Parf fünf Perfo- 
nen erbrüdt worden. — Der Kaiſer und bie 
Kaiferin fuhren heute ohne Geleit nach dem 
St. Sergius-Klofter. Später fand eine große 
Parade über die tſcherkeſſiſchen Truppen ftatt. 

©&t. Petersburg, 8. Juni. Die Einziehung 
der Kopfſteuer von ber ärmiten Klaſſe der Land- 
leute wird mit dem erften Januar f, 3. weafal- 
len und die Kopfiteuer der übrigen Bevölkerung 
wird auf die Hälfte herabgefegt werben. 

Der Minifter des Innern Graf Tolftoi ift 
mit der Ausarbeitung eines Gefegentwurfg zur 
Erleichterung des Wechſels des Aufenthaltsortes 
beauftragt worden. 

Die „Pal Mal-Gazette‘, veröffentlicht einen 
Theil eines Schreibens des ruſſiſchen Nibiliften 
Stepniaf, in welchem biefer erflärt, daß im 
ruſſiſchen Heere eine ausſchließlich Offiziere und 
darunter viele Oberften zu Mitgliedern zählende 
mweitverzweigte geheime Gejellihaft beſtehe. 
Ueber dag gegenwärtige Ruhigverhalten der Ni- 
biliften fagt er: Es würde tböricht fein, einen 
Aufitand zu verfuchen, wenn der Feind auf dem 
Poften if. Ein Mordverfuh auf den Gzar 
fünnte eine Erhebung oder einen Staatsftreich 
einleiten, aber ein ſolcher Verſuch iſt an fich 
nicht länger von Bedeutung. 

St. Petersburg, 7. Juni. Das nihiliftifche 
Blatt „Bolföwille” greift den Czar und die 
Czarin heftig an. 


Weſt-Afrika. — Eine Depeihr an den 
Londoner „Standard‘ meldet, daß König Kofi, 
der Unftifter des Aſchanti-Krieges, gewaltfam 
wieder auf den Thron gefegt worden iſt. Ein 
britifcher Abgefandter ift zur Herbeiführung 
einer freundfchaftlicen Beilegung ber Strei- 
tigfeiten nach Kumaſſie gefendet worden. 


Spanien. — Matrid, 8, Juni. Es 
wird amtlich befannt gegeben, daß dag Geſetz, 
welches die Landung von freien Negern in 
Cuba, außer gegen Zahlung von 1000 Dollars, 
verbot, aufgehoben worden ift, 


Negypten. — Mlerandrien, 7. Juni. 
Suleiman Daud und Mahmud Sami find der 
Anklage, Alerandrien zur Zeit der Beichießung 
durch die Briten in Brand geftect zu haben, 
ſchuldig geiproden und zum Tode verurtheilt 
worden. Außerdem wurden 18 Offiziere wegen 
Theilnahme an dem Verbrechen zu Strafarbeit 
von verfchiedener Dauer verurtheilt, 





Berebelidt. 








Nebraska. Klaaffen—Riens. 
D. U K., Sohn des D.M. K., Hille- 
boro, Kanfas, mit Maria, Tochter des 


Cr 


3.838. 





Geftorben. 

Manitoba. Die Gattin des David 
Klaafien, geb. Helena Reimer. Eli- 
ſabeth Wiens, ledig, nad) elftägiger 
Krankheit im Alter von 37 J. 6 M. 
Dietrid Düd im Alter von 69 J., 10 
M.,22T. Wohnte früher in Schönthal, 
Rßi. 


Erfundigung— Auskunft. 





Res” Die Adreffen der folgenden Per- 
onen werten verlangt: Heinrich 
Franſen, fr. Steinfeld, Rßl. 

P. E. Sagr., Rßl. 

Peter Edertz fr, Lindenthal, Po- 
len. B. ©. Schmidt, 

Roretta P. D., 
Banhome Co., Dak. 

Dietrich Thießen, fr. Nieder— 

Chortiz, Rßl. 56. 





„Rundſchau“, Jahrg. 1883, wurde bon 
Freunden in Amerika beftellt für: 
Peter Janzen, Neuanlage (Puchtin) 
Rßl. 
Franz Funk, Rudnerweide. 
Die Redaktion der „Rundſchau“ Hat er— 
halten und weiter befördert: 
XVI. 
Bon Jakob Schulz, Mar. J., Dak., 
für feinen Bruder David in Aſien 
65 Doll. ⁊, 





Literariſches. 


„Bundes-Banner,“ herausgegeben im 
Intereſſe deutſcher chriſtlicher Jünglings— 
Vereine in Amerika. Milwaukee, Wiec. 
H. Weihe, 475 Dritte Str. Erſcheint 
monatlich für 50 Cents per Jahr. Wir 
können dieſes Blatt unſern Leſern beſtens 
empfehlen, denn nicht nur erhält man 
daraus einen Blick in das ſegensreiche 
Wirken des amerikaniſchen Jüͤnglings— 
vereins, ſondern man findet da des Er— 
baulichen und Belehrenden ſo viel, daß 
beſonders Jünglinge und junge Männer 
die 50 Cents ſehr weiſe anlegen, wenn ſie 
dafür das „Bundes-Banner“ beſtellen. 
Probenummern werden von Herrn Weihe 
unentgeltlich verſchickt. 





Briefkaſten. 


Leſer in M. J. D. Um etwas in 
die „Rundſchau“ aufnehmen zu können, 
muß die Redaktion erſtens wiſſen, wer 
der Schreiber iſt und zweitens muß das 
Betreffende als der Veröffentlichung werth 
gefunden werden. Bittere Erfahrungen 
haben uns gelehrt, daß es am beſten iſt, 
derartigen Verunglimpfungen keine Auf— 
merkſamkeit zu ſchenken, beſonders noch, 
wenn der Einſender das Licht der Deffent- 
lichkeit fcheut. 

P. T. U. in M. J. D Die „Rund- 
ſchau“ wird nicht nach Verlauf des Jah— 
res, ſondern im Voraus bezahlt und das 
ohne eine einzige Ausnahme. Dies Sy— 
ſtem hat ſich auch ſo gut bewährt, daß es 
dabei wohl immer bleiben wird. 

D. F. in F. N. Habe die Karte nach 
Elkhart geſchickt, und wird man da wohl 
Alles in Richtigkeit bringen. 











Bondſchuld der Vereinigten Staaten im 
Auguſt 1865 erreicht. Sie betrug damals 

2,3381,530,295. Seither, alfo in den 
legten 18 Jahren, find davon insgefammt 
$1,038,715,412 abbezahlt worden. Das 
macht durchfchnittlich etwa 554 Millionen 
ver Jahr. England hat in den lebten 
27 Jahren feine Schuld um $535,000,- 
000 verringert, alſo um noch nicht ganz 
21 Millionen per Jahr, 





— Am erften Juni war ed ein Jahr, 
feit vor Richter Wylie in Wafhington 
der Criminalprozeß gegen die Sternpoft- 
gauner Brady, Dorjey und Genoffen 
begonnen bat. Nachdem er mehrere Mo— 
nate gedauert hatte, endete er bekanntlich 
mit Nict-Einigung der Gefchworenen 
betreff3 der klar feftgeitellten Schuld der 
Hauptangellagten, während von benfel- 
ben Mufter-Gefhworenen zwei unterge- 
ordnete Angeflagte, welde, wenn die 
Hauptangeflagten Die betreffenden Berbre- 
chen nicht begangen haben, unmöglich bei 
diefen Verbrechen mitgewirkt haben kön— 
nen, für jchuldig erklärt wurden. Nach 
einer Paufe begann dann der zweite Pro- 
zeß gegen Brady, * Dorfey und Genojfen, 
der fich jegt fünf Monate binfchleppt und 
ich nun endlich feinem Schluffe zuneigt. 
Man befürchtet allgemein, daß er eben- 
falls mit Nicht-Einigung der Gefchwore- 
nen betreffs ver Hauptangeflagten enden 
werde, 


— — — 


Frantreichs neue Politif, 


Während der erften zehn Jahre nach 
dem furdtbären Kriege von 1870 war 
die Parole aller franzöfifchen Staats— 
männer: „Frankreich fammelt ſich.“ 
Die Armee wurde new geftaltet, zum 
Theil neu gefhaffen, Infanterie und 
Kavallerie um dreißig, die Artillerie gar 
um fünfzig Prozent vermehrt, 

Mit dem Abſchluß der Neorganifation 
ergriff Oambetta das Staatsruder und 
begann eine neue Politif, Ihre Lo— 
fung war: Krieg gegen alle Welt, Eu- 
ropa ausgenommen, Denn eine Armee, 
die erfolgreih Nache nehmen will, muß 
zuvor Schlachtgeübtheit und Siegesge- 
wohnheit erworben haben, 

Das erfte Neid, an dem die neue 
Politik praktifch erprobt wurde, war Tu- 
nis. Darum nicht glücklich gemählt, 
weil man Staliens Grimm dadurch 
weckte. Zrogdem that der alte Bar- 
baresfenftaat feine Dienfte. Und was 
einftin Algier gefchehen war, ward hier er- 
neuer : „Allah !— Feu! — En avant! 
— Durch bis zum Gipfel ſchlagen — 
Sich keck die Aventuriers.“ 

Der Tod Gambetta’s hat in diefer 
Politif Nichts geändert. Nur dag man 
dem halbunterworfenen Tunis das Con— 
goland und Nordweit-Madagasfar hin- 
zufügte. Nah den Congomündungen 
fhidte man Brazza mit einer auderwähl- 
ten Schaar und Taufenden von Geweh— 
ren. Schon hat der Rüdfichtslofe auf 
portugiefifhem Gebiet die breifarbige 
Fahne aufgeflanzt. Mit der Zeit wird 
er auch wohl Stanley und den Belgiern 
einen heißen Tag maden. Madagasfar 
ift mit einem noch größeren Erpebitiong- 
corps bedacht worden, Der befte Hafen 
feiner Nordweſtküſte, Majunga wurde 
von franzöfifhen Kriegefchiffen bom- 
bardirt, und dem Reiche der Howas der 
Untergang zugefchworen. 

Schließlich wandte fih die Macht 
dranfreihs nach dem China benadhbar- 
ten Tonking. Und bier find jept fo 
ernfte Verwidelungen im Gange, daß 
ein Krieg zwijchen der Parifer Regie- 
rung und dem Blumenreih vor ber 
Thüre zu ftehen fcheint. 

So wird die franzöflihe Fahne bald 
wieder auf allen Meeren flattern, 
Ohne Zweifel mit gutem Erfolge für 
die Nuhmesbedürftigen. Denn wie 
vermöchte ein aflatifches oder afrifani- 
ches Truppenforps gut disziplinirten und 
trefflih bewaffneten europäifchen Ba— 
taillonen die Spige zu bieten ? — [Ame- 
rifa.] 

















Marftbericht. 

6. Juni, 1883, 

Wiofefale-Breis für | | o2|#| 8 

Produfte 2181| 5 

befter Qualität, & > . 5 

* 5 [0] & 
Weizenmehl per 100 15 187.00/$7.00|86.50| 86.50 
Noggenmehl „ æ* 3.801 4.00 — — 
Weizen „Bujſhel 1.25 1.13] 1.08! 1.07 
Roggen — ” 79 63} 50 50 
Welſchlorn . . 6 56 51 43 
Hafer a: w 4 2 40 
Gerſte * 1.03 80 6 60 
Flahöfamen „, * —| 145 — — 
Butter Pfund 22 X 3 23 
Eier Dutzend 17 17 16 13 
Schweine „ 10 — 7.55 7.90] 7.35 

Wolle, (Medium, unge⸗ 

waſchen), per Pfuud —| — — — 





























Die Unterzeichneten, Händler in 
Eifen=,Glas=, Porzelan u. Spezereitwan: 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
verfaufen für Baar zu den niedrigften 
Preifen. Sind aud — für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den höch— 
fien Marktpreiien für Waare Produkte 


entgegen. Man fpreche vor bei 
C. G. Gert & &o., 
23—52,83 Hillsbero, Kanſas. 


Dr. C, A. FLIPPIN, 


Bund: und Kunochenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bebient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 
Spricht deutfch und englifch. 
21—52,83. 


Löwen Bros. & Co., 
Eigenthiimer der 
Peabody Mehl: Mühlen. 
Peabodn, Marion County, Kanjas. 

Berfertigt und bat jeder Zeit auf Lager die beiten 
Marten nach neueftem Berfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmehl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaufh-Betries. Die 
höchſten Martpreife bezahlt flir alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preife für Mühlen- Weizen. - 


1552,88, 


Bibliſche Geſchichte N 


Alten nnd Uenen Teflaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 
Erfte Auflage. 
Herausgegebem von ber Mennonitifhen Verlagsbandlung. 
Eilthart, Ind., 1881. 


DerPreis diefes Buches beträgt 
AO Gents portofrei, 

I In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man: 

Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 

















Choralbücher. 

Bierſtimmige, von Franz. Rußland,.......... $1.60 
Gefangbücher. 
EEE: 5er 1.50 

r „ Mit Futteral nnd Namen..... 1.70 
LEER LER TTT 1.65 
. „ Mit Futteral und Namen........ 1.85 

Mr „ Mit Golbverzierung, Futteral und 
FE 2.00 


Fein gebunden, mit Gotdſchnitt, Goldverzierung, 


— RAMER no anne an 2.50 
Wranzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 

Futteral, Kamen u |. Wen. .0 000000000... 

Bibeln und Teftamente. 

Bibel, MH. Taſchen⸗ Ausgaben .................. — 

“ Ym.B.©., „2.0000. 0... 1.00 

“ Hein, mit apokryphiſchen Büchern. ....... .. 1.40 
“ Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, klarer 

2.00 


Drud, gut EEE 
"große, illuſtrirte + von 5 Doll. bie.......... 
Teftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo .30 
“ * ” größerer “ " 12m ‚50 





’ ohne ” Heiner " win 
‘ mit "  u.Karten,großer Dre. Berl, .65 
“ u enaliſch und deutfhh....... 60 
Gefangbücher (Music Books), 
Choralbuch von H. Franz, in Ziffern, einftimmig...  .40 
Frohe Boifchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb.......... 35 
D HM 9 5 ME u son 00% .16 
NT FETTE TIT PETE EPEPE .40 
Yu —8 eine Sammlung von 93 Melodien und 
Br ———————,——,, —————————— — ——— —— .35 
ubeltöne MW 
beltöne und Hoflanna in einem Banbe.......... .65 
Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
N 1.21 
Eoncordanzen, 
Sibliſche Handconcordanz, (Bremen)......... .. 2.25 
Büchners Eoncordanz +......- EEE 5.00 


Briefpapier mit Segensfprüchen. 
Geber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
den Segensfprudy aus der heiligen Schrift in’ Golddruck. 
ess00s8 sarrkousensunssennn Hanna $ .20 
Dazu paffende Eouverte, au mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 

Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für $1.00 

MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines Linnenpapier, in Bogen von 83xl1 
Sehr geeignet flir leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.00 
Gewöhnlides Schreibpapier, doch eben- 
falls von ber leichten Sorte, (No. 14) in Bogen 2 





84x11. Portofrei 5 Bud... . zunnnneenen. . 
Branzöfifhes Briefpapier, in Bogenvon 
84x11. Portofrei 5 Buch... ...-.uuseeneenen. $1.25 


Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 
BI Bon allen biefen wie aud von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 
Menn. Publ. Co 


Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beflellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Schullehrer oder Kind nd follte diefe Gelegenheit benü- 
denn bie [hönen Bildchen machen ben Kindern große 


de. 
be 1. ®on biefer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und berfelbe 
Name gebrudt werden. — e 
Man adreffire die zahlreichen Beftellungen 
Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 











"NE W Y 8 actassolicitorsfor 


trade-marks, copyrights, ete.. for 
the United States, and fo obtain pat- 


Germany, and all other countries. 
Free Thirty-six years’ practice. No 
charge for 
ines. Advice by mail free. 4 — 
Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
tho largest eirculation, and is the most influ- 


ential newspaper ofits kind published in the | 


world. The advantages of such a notice every 
stontee understands. 

Thislarge and spiendidly illustrated news- 
paperis published WEEKLY at$3.20 a year, 
andisadmitted to be the best paper devoted 
to science. mochanics, inventions, engineering 
works, and other departmients of industria 
progress, published in any country. Single 
copies by in«il, 19 cents. Bold by all news- 
dealers. ; , * 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patonts mailed free, 


Gefangbuch, 


welches eine 
Sammlung geiftreiher Lieder enthält. 


Diefes Buch ift unter den aus Rußland eingewanz 
derten Mennoniten im Gebraude. Die erfte amerika— 
niſche Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben von ber 
Mennonitiihen VBerlagshandlung, Elkhart, Ind. Ein 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koftet portofrei........... $1.75 
Ertra Einband, mit Namen und ſtarkem Futteral, 

RE LERLRTREETREN 1.85 

RI Für Ortsnamen u. ſ. w. werben 5 Cents per 
Wort ertra berechnet. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Ruſſiſche Maulbeerbäaume, ruffifche 
Aprikofenbäume, Hardy Gatalpa: 
Bäume und Samen. 

Man fende für Circulare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Berbindung treten zu fünnen, bie 
uns rufliihen Maulbeerjamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fünnen, Briefe werben in eng- 

lifcher Sprache erbeten. Man adreflire an 
G. 8%. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 





x — ER 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli— 
gidjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beltellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


4 . % 

















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der eranthematifchen Heilmethobde, 
Letter Drawer 271. Cleve!and, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 








Für ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durdy die esantematifche Heilmethode, SS. OO 
Portofrei 30 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum $1.50 

Portofret 81.25 
A Erläuternde Eirkulare frei... 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten, 


Die vollſtändigen Werfe 


Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalſprache, dem Hollänbifchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römischen Kirche ; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmaden- 
den Lehre unferes® Herrn Jeſu Chrifii; Eine Mare Be- 
antwortung ber Schriften bes Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der armen, verachteten Ehriften; Eine 
Entjhuldigung; Ercommunication ; Antwort auf A. 
Lasca; bie Menſchwerdung Chrifti; Bekenntniß bes 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urfache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Cine Erwiederung ; die Menſchwer⸗ 
dung ; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Iefus, 
der wahre ſchriftiiche David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Expreß, auf 
Koften des Empfängers $4.50. 


























patents, caveats, | 
ents in Canada, England, France, | 


examination of models or draw- 


AIrgend Jemand 


der mit ver ——— dieſes Landes unbefannt, wird 


beim Anblid diefer Karte ſehen, daß bie 
. — — — I > 


— 
— 




























— 
— 9— SH x HE | 
BER SAN ill 
— 
DENN 





Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelt der centralen Rage ihrer Linie den Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonwechfel zwiſchen Chicago 
und Kanſas City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapoli3 und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Eijenbahnlinien, welche awijchen dem 
atlantifchen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und pradtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’ 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's famofen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und der beſten Art von Speije-Wag- 
gons in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Chicago und den Plägen am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und direkte Yinte über Seneca undfans 
fatee ijt kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Gineinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwischen gelegenen Plätzen eröffnet worben. 

Alle durchreifenden Paſſagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Hanpt-Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Ganaba verkauft, 

Gepäf wird mit Spediteursmarke bi3 zum Beftims 
mung3orte verjehen und biegahrpreife finb Hets fo nied⸗ 
tig al3,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Ausfunft verſchafft Euch die Karten 
uund Circulare der 

Großen Rod Island Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 
abrejfirt: 


R. R. Cable, ©. St. Zohn, 
Vice-Präf. u. Gen.eM’g’r. Gen.=Billet- u. Paſſ.⸗Agt · 
Ghicag». 

WF.5,83—5,84 








TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R, 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhart as follows: 
GOING WEST. 


No. 3, Night Express, 205 A. m. 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6m “ 
No. 9, Accmmodation, 780 « 
No. 78, 445 “ 
No. 41, Way Freight, 385 P. M. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 


No. 1, Special Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 


No. 8, Night Express, 83 05 A. m. 
Grand Rapids Express, 500 “ 
No. 78, Way Freight, 200 ⸗“ 
No, 76, “ ri 6 80 . 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 285 “ 
No. 50, Way Freight, 745 + 


GOING EAST—AIR LINE. 


No. 4, Special New York Exp. 115 pP. m“, 

No, 6, Aclantic Express, 95 * 

N, 20, Limited Express, 70 “ 

No. 72, Way Freight, uw # 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110 p. m. 
“ “ .“ 9 40 “* 

No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 


South. 


(33” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 


and 15 slower than Buffalo time. 


2 Tickets can be obtained for all 


prominent points between Boston and San- 
Francisco. 


JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 





vun 





Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Ordination 


von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
Benjamin Eby. Das Bud) ift in Leberge- 


vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
EIXBARI, Ind. 























n GREAT 


URLINGTON 
OUTE: 


— —F 


* 


points in Iowa, 
Nebraska, Missouri, Kan- 
sas, New Mexico, Arizona, Mon» 
tana and.Texas. 













Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed ag 
u the Great 
















All connections made 
In Union 












Try, 
and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a die 


Celebrated Line fo 
sale at all oflicesin, 
the V. S. and 

Canada. 


Fare, Sleeping Cars, I 
ete.. cheerfully given Ly 
— 
T.3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t&£ Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill 















Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 


(be, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 

Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Zagen die Dampfer die deutſche und Ber. 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung der Paſſagiere nad England und 
Tranfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad) den Staaten Kanfas, Ne 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Uran BRUNER, West Point, “ 


L. ScHAUMAnN, Wisner, u 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
JoHn TORBECK, TECUMSEH, “6 
A. C. ZıemER, Lincoln, “ 


JoHN JAnzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Vork. 


9. Glauffenius & Co., General BWeftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddenticher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
86* von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 be 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 


135” 1,101,975 Lerſonen u 


und fpridt wohl am Beften für bie Beliebtheit ber Bre 
mer Linie beim reifenden Publikum. 
„Allen Einwanderern nad) weſtlichen Staaten tft die nr 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
gerdügt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Vampfſchiff in die bereitftehenden Eifenbahnwagen ſtei⸗ 
en. 
; Wer alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Bermanbte 
und Freunde berüber tommen laffen will, follte ſich am bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Aus⸗ 
funft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werben prompt 


beantwortet, 
—— 
altimore, 


YA. Schumacher & Co. 
No. 5 Süd Gay Str., 
F. i 
TER 








Ba Achtet d daß € e für bie 
Dampfer * —* ee ni 8 J— — 
en. 




















